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Sonderkonferenz
Montag den 30. August. 10'/« Uhr, zu Alten-
fteig (oberes Schulhaus). Gesang Werber1. 1und 53.

Nagold, 23. Aug. 1897. Köbele.
Die abgehaltene Prüfung im Hufbeschlaghaben u. a.

mit Erfolg bestanden: Konrad Wurst er von Simmsrsfeld,
OA . Nagold, und Johann Zuckschwerdtvon  Herzogs-
wrilrr, OA. Freudenstadt.

Die erste theologische Dienstprüfung haben u. a. mit
Erfolg bestanden und sind zur Bersehung von Pfarrgehilfen-
diensten für befähigt erklärt worden: Karl Er Hardt  von
Calw, Erwin Ru off von Reutlingen und Otto Schmid
von Zwerenberg.

Die erste Schulstelle in Messingen , Bezirks Balingen,
wurde dem SchullehrerStädler  in Oberwaldach, Bezirks
Pfalzgrafsnweiler, übertragen.

Hages-HleuigKeilen.
Deutsches Reich.

Nagold , 20. Aug. DaS evangelische Landes¬
kirchengesangsfest findet am 24. und 25. d. M. in
Nürtingen statt. Am Dienstag, den 24., */e3
Uhr, ist Hauptversammlung im Festsaal des Schul¬
lehrerseminars, abends 1/26  Uhr liturgischer Abend¬
gottesdienst in der Stadtkirche, abends8 Uhr gesellige
Vereinigung. Am Mittwoch, den 25., früh 10  Uhr,
ist Generalprobe, Uhr Festgottesdienst. Die
Chorgesänge werden von den Kirchenchören Göppingen,
Kirchheimu. T., Nürtingen. Plieningen, Rothenberg,
Schorndorf, Uhlbach, Untertürkheim ausgeführt.

Nagold , 22. Aug. Heute feierte der Lieder¬
kranz Rottenburg sein 75jähriges Jubiläum, an dem
ssich zahlreiche Vereine, darunter auch der Liederkranz
Nagold, in stattlicher Anzahl beteiligte. — In
Böfingen feierte heute der Militär- und Veteranen¬
verein seine Fahnenweihe, worüber ein Bericht in
nächster Nummer folgt.

Magstadt , 21. August. (Korresp.) Nachdem
die am 25. Juli d. I . hier vorgenommene Orts¬
oorsteherwahl, bei welcher Schultheiß Herre von
Warmbronn mit 218 gegen 156 Stimmen als solcher
gewählt wurde, die Bestätigung derK. Kreisregierung
nicht erhielt, fand am gestrigen Freitag eine Wieder¬
wahl statt. Hiebei erhielten von 370 abgegebenen
Stimmen Schultheiß Herre 255, Rüdt 115. Elfterer
ist somit glänzend gewählt und wird diesmal die
Bestätigung nicht zu lange auf sich warten lassen.

Stuttgart , 19. Aug. (Korresp.) Betrachtet
man die in überreicher Fülle vorhandenen Ausstellungs¬
objekte, die Hilfsbranchen für das Hotelwesen, so
muß in erster Linie die Gruppe Ilb berücksichtigt werden
und bei dieser wiederum die Konserven, Gärtnerei¬
produkte, Molkerei- und Käsewaren. In Bezug auf
Konserven haben wir Alfr. Böhm schon genannt.
Seine reichhaltige Ausstellung verdient die aufmerk¬
samste Besichtigung. Das Delikateß-Sauerkraut von

Schöll in Plieningen, die prächtigen Honold'schen
Südfrüchte der Saison Treupel, die Geislinger Mol¬
kerei, Hömles Hühner-Emu-und Straußeneier. Schuh¬
macher- Eierteigwaren, Zipperers Teigwaren und
die wirklich großartige Ausstellung deS Winzerklubs
in Stuttgart gehören hieher. Auch hier ist eine Fülle
des anregenden interessanten und belehrenden Mate¬
rials aufgehäuft,das der Besucher nachseinem Geschmack
und nach seiner Neigung eingehender oder oberfläch¬
licher berücksichtigen kann. Wir wollen ihm hierin
nur die allergrößten Orientierungslinien geben. Be¬
merkenswert ist neben der Scheer'schen Käsebude
mit ausgezeichnetem Holländerkäse, der in Brötchen
zu haben ist, bei den Bierproben in Ermangelung
jeden Bretzelstandes an der Bierrotunde sehr gute
Dienste leistend, das überzwerche Faß nahe bei
dem Zelt Mergenthalers, das Küfermeister Schwab
eines Spitznamens wegen mit großer Kunst und
seltenem Fleiß also gefügt hat. ES wird keinen Aus¬
stellungsbesucher reuen, das orginelle Faß besichtigt
zu haben. Bei Gruppe III, welche vom Kochapparat
an bis zum Telefon und Sprachrohr hinunter alles
enthält, waS auch nur entfernt mit dem Kocher zu¬
sammenhängt, sei ein zierlicher blaßgelber Ofen von
Hänle genannt, dessen feine Ausführung sehr lobens¬
wert ist, ebenso die prächtige Kochherdausstellung
von Julius Lorenz(Firma Laichinger), dessen hübscher
Herrschaftsherd schon von weitem ins Auge fällt.
Ferner Paul Stotz mit seinen elektr. Kochapparaten,
die einen stäten Anziehungspunkt der Ausstellung
bilden. Schlicht, aber sehenswert ist ein ganz neuer
Herd vsn Reich— in der Halle selbst— der in
glücklicher Weise mit Hilfe der Zuleitung des Gases
durch die HerdschutzstangenGas- und Herdfeuerung
verbindet, was für manchen Hausbesitzer von Inte¬
resse sein dürfte. Auch die Speiseaufzüge von Zaiser
sind wirklich sehenswert, wie noch so manches andere,
das der geneigte Leser selbst entdecken möge, da alles
Sehenswerte aufzuführen den Umfang dieser Briefe
ins Uebermäßige vergrößern würde.

Stuttgart , 20. Aug. (Korresp.) Ehe wir zur
GruppeV der Ausstellung, dem musikalischen Teil
derselben übergehen, sei ein kleines Ausstellungsinter¬
mezzo hier eingeflochten. Ein österreichisches Ehepaar,
das auf der Durchreise in einem hies. Hotel abgestiegen
war, hatte kaum den Fuß auf den Ausstellungsplatz
gesetzt, als der Herr Gemahl, der nach leichtsinniger
österreichischer Sitte sein Geld in der Brieftasche
trug, bemerkte, daß er die letztere nicht mehr besitze.
Natürlich war Holland in Not, allein nach einigen
Besinnen kam man zu dem Resultate, daß die omi¬
nöse Brieftasche nur im Hotel liegen geblieben sein
könnte. O, da dürfen Sie nur außer Sorge sein,
sagte ein nahe dabei stehender, da bekommen Sie
die Sache wieder. In dem Hotel wird nicht gestohlen.
In fieberhafter Erregung wartete die Dame, der
wir uns ritterlich annahmen, auf die Rückkehr des

Gemahls, der richtig daS wertvolle Brieftäschchen
anschleppte und triumphirend rief: „Die Schwaben
find doch ehrliche Leute." Wir bemerkten, daß es
auch hier wie allerorts Ausnahmen gebe und waren
bei dieser Gelegenheit mit einander an dem schon
erwähnten„Maggizelt" angelangt, als die Oester-
reicherin lustig auSrief: „O, das ist ja „Maggi".
Wir bemerkten, ihr gehorsamst, daß man hier„Orutis-
donillon" erhalte und erstaunten, nachdem wir
zusammen im Zelt einen Augenblick gesessen, wie weit
die Erzeugnisse der Compagnie„Maggi" in Oester¬
reich schon Eingang gefunden haben. Selbst bis in
kleine Dörfer Böhmen- und Mährens sollen die
bekannten braunen Fläschlein mit den gelben Eti-
quetten gedrungen sein und es war drollig anzusehen,
wie die Frau explizirte, waS sie schon alles von
„Maggi" wisse. Nach dieser Brieftasche und Bouil-
lon-Abschweifung wollen wir dem musikalischen Teil
unserer Wanderung uns unterziehen und zugleich
Kegel und Kugel, Karten und Uhren flüchtig Revue
passiren lassen. Von Klavierfabriken sind Adolf
Wagner, Ackermann, RampSperger, Saur u. Sohn,
Hardt, Geschwind von Stuttgart vertreten, die
Billardfabriken von Fürstenbergeru. To. in Mainz,
Banzhaf von Zuffenhausen mit Elektristrautomaten,
Liebherr von Reutlingen mit wirklich properen
Kegelkugeln und Kegeln, Einbeck Frankfurt mit
einem prächtigen 6urum1)o1uA8liiIlLrä im Stil Lud¬
wig XIV, Serster Billardfabrik von Biberach mit
sehr hübschen französ. Billards, HumelS Orchestrion-
fabrik von Villingeru. Dorpfelder von Mainz mit
prächtigen Billardkollectionen. Was die Gruppe VI
„Fachlitteratur" anlangt, so ist Fetzers systemische
Ausstellung oller Bureauutensilienund Drucksachen
für das Hotelwesen, wie sonstiger Comptoirutensilien
hochinteressant. Selbstverständlich fehlt auch die von
W. Hammer sehr geschickt gemachte Wirtszeitung
nicht. Auch das neue Kochbuch Löffler- Bechtel ist
von Ebner-Ulm zur Stelle gebracht und die Subdi¬
rektoren des Allgemeinen Deutschen Versicherungs¬
vereins, die in vielseitiger Weise auch die Vertreibung
der Loose unter ihre Vaterarme genommen haben,
vertreten auch die Firma Kupfer-Zeller mit ihren
ausgestellten Kochbüchern und Wildern sowie einige
Ausstellungsgegenstände der Württembergischen Me¬
tallwarenfabrikW. Meyer in Stuttgart und endlich
Ausstellungspostkarten. Haggenmiller vertritt die
Wörishofener Küche im Sinne Kneipps.

Stuttgart , 20. August. Die in der Zeit vom
15. September bis 30. Novemberd. I . hier ein¬
treffenden Wagenladungenvon frischem Obst werden
nach einer Verfügung des K. Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten sämtlich auf den Nord¬
oder Westbahnhof verwiesen. Die Abfertigung der
hieher bestimmten Obstwagen erfolgt demnach in
obigem Zeitraum ausschließlich auf dem Nordbahn¬
hof, sofern nicht in den Frachtbriefen der Westbahn-

Kleine Waghalsigkeiten.
Von Karl Pröll . (Nachdr.verb.)

Wenn die Raben einmal einen Zug nach dem
Süden unternehmen würden, könnte sich ihr Gefieder
bleichen. Vielleicht unterlassen sie es deshalb. Sie
sind besser für den Winter eingerichtet. Ihr langer
Zug schwebt über dem weißen Schnee wie ein in
Bewegung gelangter Letternsatz. Nur die entlaubte,
dickästige Ulme, der sie zustreben, bildet eine unver¬
rückbare Initiale. Der von allen Seiten umkrächzte
Baum wundert sich selbst, daß er einst dichtes, farbiges
Blätterwerk getragen. Jetzt fühlt er sich so blutleer,
bis zu den Wurzeln durchfrostet, von gespenstigem
Nebel umwebt. Und die plumpen Rab ennester giebeln
sich auf ihm empor.

Von fernher tönen dumpfe Glockenklänge und
die Astspitzen schütteln zitternd etwas Schnee herab.
Der Traum der Winternacht beginnt und die Sterne
knieen nieder am fahlen Horizonte.

Hinter der Ulme steht ein mit Eiszapfen be¬
waffnetes Häuschen und durch zwei eisblumige Fenster
schimmert ein dürftiger Lichtschein. Es ist die
Wohnung des Zollwächters. Der Rohrbrunnen un¬
weit des Baumes ist eingefroren, die Mautschranke
klirrt leise und der Zolleinnehmer im überheizten
Zimmer beugt sich beim Petroleumlämpchenüber
einen alten zerschlissenen Kalender hinab, in dem er
eifrig liest. Es ist eine Kriegsgeschichte aus dem

Jahre 1870 und unwillkürlich denkt er daran, wie
damals der Unteroffizier Heidicke mit zwölf Mann
auf Vorposten vor Paris stand, nur durch einen
kleinen Erdaufwurf gegen die kopfüber hinwegtanzen¬
den Granaten geschützt.

Die gedruckte Geschichte verschwimmt vor seinen
Augen und die selbsterlebte spielt in seinem Geiste
weiter. Eingehüllt in den lehmbeklexten Mantel,
den Tornister umgeschnallt und das Gewehr zwischen
den Füßen, sitzt er in der Ecke des schmalen Gartens,
um sich vor dem eisigen Winde zu schützen. Neben
ihm kauern die Andern. Nur der wachehaltende
Mann muß aufrecht stehen und vom Schützengraben
aus durch einen schmalen Einschnitt im Erdwall
Hinausblicken in das Vorfeld. Da hört dieser ein
verdächtiges Geräusch und glaubt zu bemerken, daß
sich etwas Dunkles dem Vorposten zu bewegt. Er
ruft den Nahenden laut an, die klebrigen ergreifen
ihre Gewehre und legen sie über den Rand der
Böschung hinaus. Nun knallt ein Schuß und man
vernimmt vorn ein menschliches Wimmern. Unter¬
offizier Heidicke schickt zwei Mann hinaus, welche
den Getroffenen herbeischaffen sollen. Als die zwei
ihre Last herbeischleppen, schlägt eine Granate fast
unmittelbar bei der Stelle ein, von der sie abgeholt
werden. Schollenbrocken schlagen den Helfern noch
in den Rücken. Jetzt ist der Graben erreicht, der
Unteroffizier hat seine Blendlaterne angesteckt. Alles
drängt sich um den Gefangenen. Er ist ein — Weib.

„Nun, den Schuß hätten wir uns sparen können,"
sagte Heidicke verdrießlich. Er sucht die Wunde und
findet sie am rechten Oberarme. Der Knochen ist
nicht zerplittert, nur das Fleisch stark aufgerissen und
Blut rinnt herab. Der Unteroffizier wäscht die
leichte Wunde mit Branntwein, nimmt sein buntes
Taschentuch und schnürt die offene Stelle mit einem
Notverband ein. Das halb ohnmächtige junge und
hübsche Weib scheint sich langsam zu erholen, nach¬
dem man ihr noch aus der Feldflasche einen Trunk
eingeflößt.

Nun setzt Unteroffizier Heidicke seine Amtsmiene
auf und sucht zu erforschen, was die Unvorsichtige
in die Nähe der Vorposten gebracht habe. Seine
wenigen Brocken Französisch reichten nicht aus, doch
der Einjährig-Freiwillige Rapp bietet sich als Dol¬
metscher an. So erfährt man, daß sie Denise
Marbot heiße, Fabrikmädchen und Geliebte eines
Mobilgardisten sei, der bei dem letzten Ausfall in
Gefangenschaft geriet. Jedenfalls vermuten das seine
Kameraden, die nach Paris zurückkehrten. Als sie
davon Nachricht erhielt, faßte sie den Entschluß, ihren
Pierre in Feindeslager aufzusuchen. Sie bildete sich
ein, in der Nacht am besten sich durchschleichen zu
können. Da traf sie der Schuß. —

Dieser kleine heroische, auch ziemlich dumme
Streich rührte die deutschen Soldaten.

(Schluß folgt.)



Hof als Empfangsstation bezeichnet ist. Frachtbrief¬
vorschriften, welche die Bereitstellung der Obstwagen
auf dem Hauptgüterbahnhof bezwecken, werden un-
berücksichtigt blerben.

Cannstatt , 20. August. (Korresp.) Die Aus¬
sichten bezüglich des Weinherbstes sind nach der Aus¬
sage hies. Weingärtner recht gut ; eS wird allgemein
auf einen „DreiviertelS-Herbst" gerechnet; auch be¬
rechtigen die schönen weitvorgeschrittenen Trauben die
Hoffnung auf eine frühzeitige Weinernte und eine

ute Qualität des 1897er . Der Obstertrag ist auch
irr in diesem Jahr ganz geringfügig.

Balingen , 20. Aug . Das im vorigen Jahr
von Herrn Stadtmüller Walter hier errichtete
Elektrizitätswerk, das an elektrischem Kraftverbrauch
neben den Lichtanlagen mit 4 Motoren zu 8 Pferden
anstng, bürgert sich immer mehr bei den Kleinhand¬
werkern ein und wenn die von mehreren Geschäfts¬
inhabern bestellten Motoren im Gange find, so
werden 60 Pferdrkräfte dem Kleinhandel dienen,
niozu noch weitere 20 Pferdekräfte vorgemerkt sind
und an diesem allgemeinen Einführen wohl die Zweck¬
mäßigkeit und Billigkeit dieser Betriebskraft am
sichersten erwiesen ist.

Vom Unterland , 19. Aug . Wie wir vernehmen,
haben Stuttgarter Herren (Gebrüder Baldauf ?) in
Neckarsulm einen Teil der städtischen Wiesen am
rechten Neckarufer angekauft zum Zweck der Er¬
richtung einer Werkzeugfabrik. Es ist dies zu begrüßen,
weil dadurch manchen, die durch die Katastrophe
vom 1. Juli schwer geschädigt wurden , Gelegenheit
zum Verdienst geboten wird . Auch eignet sich der
Platz ausgezeichnet zu einer Fabrikanlage , insofern
derselbe in unmittelbarer Nähe des Wasser- und
Schienenweges liegt.

Don der Alb , 20. Aug. Laichingen soll nun
doch trotz der TyphuSgefahr längere Einquartierung
bekommen. Inzwischen sind gestern wieder 4 neue
Typhusfälle in einer Familie daselbst zu verzeichnen.

Ehingen , 19. Aug. (Korresp.) Vergangenen
Winter stellte sich der Bräumeister S ., um einen
größeren EiSvorrat sammeln zu können, einen Eis¬
keller her, wie er einfacher nicht mehr gedacht werden
kann. Unweit von seinem Weiher grub er auf etwas
höher gelegenem Terrain ein rundes Loch etwa 3 in
im Durchmesser, so tief, bis er auf Kiesgrund stieß
also auf durchlässigen Boden, welchen er bei 1? /s in
Tiefe erreichte. Nachdem das Loch mit Eis angefüllt
war , wurde letzteres mit Reisach und Stroh über
1 m hoch überschüttet und das Ganze mit Brettern
zugedeckt. Vorgestern Abend wurde nun im Beisein
mehrerer Stammgäste die Grube abgedeckt und das
Eis kam beinahe unvermindert , krystallklar zum Vor¬
schein so wie es sr. Zt . eingebracht wurde . Noch
in derselben Nacht führte der Bräumeister das Eis
in seinen inzwischen räumlich gewordenen Keller ab.

Nach dem im „Staatsanzeiger " veröffentlichten
Bericht über die Verwaltungsergebnisse der Gebäude-
brandversicherungsanstalt hat die Summe der
im Jahre 1896 verwilligten B r a nden t schä di gu n gen
betragen 1984806 somit 979060 ^ weniger
als im Jahre 1895 mit 2 963866 Entstanden
sind im Jahr 1896 737 Brandfälle (worunter 139
infolge Blitzschlags), durch welche 550 Gebäude zerstört,
1013 Gebäude beschädigt und im ganzen 1329
Gebäudebesitzer bettoffen wurden . Mit 737 Brand¬
fällen steht daS Berichtsjahr an der dritthöchsten
Stelle seit dem Bestehen der Gebäudebrandversiche¬
rungsanstalt ; es wird vom Vorjahr um 53 Fälle
und vom Jahr 1893 um 90 Fälle übertroffen . Der
Brandversicherungsanschlag sämtlicher versicher¬
ten Gebäude hat auf 1. Januar 1896 betragen
2 475 803 803 auf 1895 dagegen2 408 372 630 ^
somit zugenommen um 67 431173 Im Jahr
1895 betrug die Zunahme 55617 054 sie ist
demnach im Berichtsjahr größer um 11814119
Die Zahl der versicherten Gebäude beläuft sich auf
618 751 (322 171 Haupt - und 296 580 Nebengebäude),
und hat sich gegen den Stand des Jahres 1895
mit 611751 erhöht um 7000 (2034 Haupt - und
4966 Nebengebäude), während die Zunahme im
Jahr 1895 5955 Haupt - und 4026 Nebengebäude
bettagen hat.

Nach einer Ankündigung im „Staatsanz ." wird
den Kameralämtern die Sorge für die öffentlichen
Bauten abgenommen und den Bezirksbauämtern
übertragen , dagegen wird der übrige Wirkungskreis
der Kameralämter erweitert und letzteren der in
Baden schon längst übliche Titel Finanzamt  zu¬
gelegt werden. Man darf begierig sein, welchen
Titel nunmehr die Kameralverwalter erhalten werden.
Da die zweiten Beamten schon den Titel Finanz¬
amtmann haben, so wird für den bisherigen Kameral¬
verwalter wohl der Titel eines Ober -Finanzamt-
mannS der Nächstliegende sein.

München , 17. Aug. Die Sammlungen , die
von den Württembergern dahier für ihre durch
Hagelschlag so schwer geschädigten Landsleuten ver¬
anstaltet worden sind, haben bisher den Ertrag von
ungefähr 9000 ^ ergeben und werden wahrschein¬
lich nächste Woche geschlossen werden.

München , 20. Aug. Die „Allg. Ztg ." meldet
über Berlin aus Chamberv : Italienische Karabiniere

verfolgten an der äußersten Grenze spionierende
französische Unteroffiziere. Von letzteren stürzte ein
Korporal in eine Gletscherspalte und blieb sofort tot.
Ein anderer Korporal , welcher einen Photograph.
Apparat bei sich trug , wurde gefangen. Zwei andere
entkamen schwer verwundet.

Bamberg , 20. Aug. Der wegen Unterschlag¬
ung seit 3 Jahren flüchtige frühere Landtagsabg.
Schmitt auS Serolzhofen wurde in Bamberg , wo
er sich im Hause seiner Frau seit einem Jahre ver¬
steckt hielt, verhaftet.

Wiesbaden , 21. Aug . Die sehr zahlreich besuchte
Wanderversammlung deutscher und österreich-unga¬
rischer Bienenwirte , deren Protektorat die Kaiserin
Friedrich übernommen hat , wurde heute Vormittag
hier vom Reg .-Präsidenten v. Tepper -Laski mit
einer Ansprache eröffnet, in der der Redner dem
Wunsche Ausdruck gab, daß sich die innigen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Nachbarreichen immer
mehr befestigen mögen.

Berlin , 19. Aug. Der Kaiser hat für die
durch die Gewitterschäden heimgesuchten Landes-
teile der Königreiche Sachsen und Württemberg
je 15000 angewiesen.

Berlin , 20. Aug. Die Morgenblätter melden:
Durch Kabinetsordre vom 18. Aug. ist Prinz
Heinrich , bisher Chef der 2. Division des 1. Ge¬
schwaders, zum Inspektor der 1. Marinrinspektion
Kiel ernannt worden.

-j- Wie aus Berlin  gemeldet wird, hat der
Kaiser Wilhelm den russischen Großfürsten Nikolai
Nikolajewitsch und den russischen Generalstabschef
General Obrutschew zur Teilnahme an den Kaiser¬
manövern bei Homburg eingeladen.

In Spandau ist der Kriegsschatz im Juliusturm
kürzlich wieder von Mitgliedern der Reichsschulden¬
kommission aus Berlin revidirt worden. Hierzu
wird jedesmal auch der Festungskommandant hinzu¬
gezogen. Auf einer Treppe gelangt man nach der
Oeffnung von 3 eisernen Thüren in den Raum , wo
die 120 Mill . ^ in gemünztem Golde aufbewahrt
werden. Tausend eiserne Kästen liegen wie Zigarren¬
kisten übereinandergeschichtet. Jeder Kasten hat 12
Fächer, die wieder je 10000 ^ , in Beutel gehüllt,
enthalten . Die Revision geschieht durch Stichproben;
ein Paar stramme Artilleristen, von denen jeder
5 ^ erhält, werden herbeigeholt, um die Kästen
anzuheben. Einige Male wird der Inhalt der
Beutel nachgezählt; sodann werden verschiedene
Beutel gewogen; ferner werden verschiedene Kästen,
die durch versiegelte Plomben verschlossen find,
geöffnet, damit man sich von der richtigen Zahl der
Beutel überzeuge. Für die Sicherheit des KriegS-
schatzes wird in folgender Weise gesorgt: Zunächst
darf die Zitadelle nur von solchen Fremden betreten
werden, die durch bekannte Militärpersonen legitimirt
sind; ein Posten weist jeden Unberechtigten zurück.
Vor dem Eingang zum Turme steht ständig ein
Militärposten . Jeden Mittag 12 Uhr begiebt sich
der wachhabende Offizier in Begleitung eines Feld¬
webels, der eine brennende Laterne trägt , in das
Turmgewölbe, und dabei werden die Fundament¬
mauern sorgfältig untersucht.

Eine neue Art militärischer Telegraphie
soll bei den bevorstehenden Herbstmanövern des
Gardekorps zum ersten Mal probeweise zur Anwend¬
ung gelangen. Es handelt sich hierbei der „Post"
zufolge um den optischen Telegraphen , der in anderen
Armeen längst eine sorgfältige Ausbildung erfahren
hat und mit dem auch m unserem Heer unausge¬
setzt Versuche gemacht worden sind, so auch bei dem
vorjährigen Kaisermanöver. Durch 2 nach ver¬
schiedenen Richtungen hin in den mannigfachsten
Stellungen bewegte weiße Flaggen verständigte sich
eine aus dem Sttomberg in der Nähe des Kaisers
haltende Stabswache mit einer anderen, die von
einer etwa 2—3 Irin entfernten, von dem Stab des
Erbprinzen von Sachsen-Meiningen besetzten Anhöhe
aus antwortete . Außer den Flaggen bedient sich
der optische Telegraph auch der Spiegelsignale in
deren Handhabung neuerdings besondere Fortschritte
gemacht worden sein sollen.

Der neue Staatssekretär des Reichspostamts
von Podbielski scheint mit alten bureaukratischen
Gebräuchen aufräumen zu wollen, wie auS zwei Ver¬
fügungen hervorgeht, die er neuerdings an die Ober-
postdirektionen erlassen hat . In der einen wendet
er sich gegen die geschraubte, weitschweifige Darstellung
von amtlichen Vorgängen u. s. w. und verlangt eine
präzise Fassung . In der anderen Verfügung bekämpft
er die Unsitte, bei Beförderungen , Auszeichnungen
von Vorgesetzten die devotesten Glückwünsche an den
Betreffenden zu richten.

Der deutsche Tischlertag in Bremen  hat be¬
schlossen, Lokalverbände der Arbeitgeber zu gründen,
um gegen Streiks gesichert zu sein. Beim Streik¬
ausbruch sollen Listen angelegt werden, auf denen
die Streikenden verzeichnet sind. Kein Meister dürfe
einen auf der Liste Stehenden annehmen. Ein An¬
trag , beim Reichstage um hohe Eingängszölle auf
alle ausländischen Tischlerfabrikate zu petitionieren,
wurde angenommen.

Aurla » -.
Pilsen,  20 . Aug. Ein Konflikt zwischen

Kouleurstudenten und technichen Burschen rief hier
starke Ausschreitungenhervor . Die Studenten flüchteten
in einen Apotheker- und Papierladen , die die Menge
demolieren wollte. Als die Polizei, von den Exzes¬
senten verfolgt, die Studenten in dem Rathause in
Sicherheit gebracht hatte, zog die auf Tausende an¬
gewachsene Menge johlend und singend durch die
Straßen . Die Tumnltuanten , die wiederholt vom
Militär zerstreut, sich immer wieder sammelten, zer¬
trümmerten die Fenster und die Einrichtung deS
deutschen Hotels „Pilsener Hof", des „deutschen
Hauses ", der „Aktienbierhalle", deS israelitischen
Tempels und mehrerer jüdischer Firmen . Die Straßen
wurden durch Militär und Gendarmerie abgesperrt.

Der Prager Meteorologe Zenger  prophezeit
schwere Katastrophen für Ostfrankreich, Elsaß , Süd-
deutschlaud und Oesterreich in der zweiten Hälfte
des August. Hoffentlich behält der Unglücksprophet
nicht Recht; auch Falb hat sich manchmal geirrt.

Paris,  20 . August. Der „Gaulois " teilt mit,
daß bei der Anwesenheit des Präsidenten in Peters¬
burg ein russisches Regiment  den Namen „Frank¬
reich " bekommen solle. Der jeweilige Präsident der
Republik solle Ehrenoberst dieses Regiments werden,
besten Inhaber dir französische Republik sein würde.
Damit würde der Streit entschieden sein, ob Faure
zum russischen Oberst und Regimentsinhaber ernannt
werden könne.

Paris , 20. Aug. Bei dem gestern begonnenen
Verhör in dem Prozeß bezüglich der Brandkatastrophe
im Wohlthätigkeitsbazar erklärte Baron Mackau, er
habe bei der Zulassung des Kinematographen die
Gefahren der Installation nicht gekannt. Stürmischen
Beifall rief eS im Auditorium hervor, als die übrigen
Komiteemitglieder des Bazars die Erklärung abgaben,.
die Verantwortung der Brandkatastrophe mit dem
Baron Mackau teilen zu wollen. Das Urteil ist noch
nicht gefällt.

In Frankreich hat die Einführung der
neuen deutschen  Feldgeschütze eine große Ueber-
raschung verursacht. Trotz aller günstigen Nachrichten,
welche am Ende des verflossenen Jahres verbreitet
wurden, haben sich die bisherigen französischen Ver¬
suchsbatterien nicht bewährt . Der vorläufige Vor¬
sprung Deutschlands wird deshalb auch von französischer
Seite zugestanden. Inzwischen hat ein Oberst Humbert
der französischen Marine -Artillerie eine neue Erfindung,
gemacht. Auf Grund derselben sollen die Geschütze
von 80 und 90 Millimeter ohne besondere Kosten
in Schnellfeuergeschützeaptiert werden können, was
freilich in fachmännischen Kreisen Deutschlands nur.
für Spiegelfechterei gehalten wird.

Petersburg,  20 . Aug. Der Großhandel von
Petersburg hat beschlossen, jedem französischen Schiffe
eine Theemaschine anzubieten, welche groß genug ist,
um für die ganze Besatzung auszureichen. Außerdem
soll jeder Soldat eine Portion Thre, welcher sich in
einem Beutel befindet, der die Nationalfarben trägt ; ,
erhalten.

Petersburg,  20 . August. Der Deutsche
Kaiser  hat dem deutschen Alexanderhospital 2000
den beiden Reichsvereinen je 1000 dem Verein
„Palme " 500 dem Staatsrat für die Armen
Petersburgs 3000 ^ und der englischen Schule, in
der Kinder hilfsbedürftiger deutscher Reichsangehöriger
erzogen werden, 500 ^ überweisen lassen.

Warschau,  20 . Aug. Der Wiener „N . F . Pr .'"
wird von hier gemeldet: In Kamarow , Gouverne¬
ment Luplin wurden 110 Häuser , darunter das
Rathaus bei einem Brande eingeäschert.  1800
Menschen sind obdachlos. Der Schaden ist groß.
Es liegt Brandstiftung vor.

London,  20 . August. Das Armenier-Komitee
erklärt positiv, daß die Armenier mit dem Bomben-
Attentat in Konstantinopel nichts zu schaffen haben.
Die Bombenwerfer seien notorisch bekannte, in Polizei¬
sold stehende Individuen . Alle Anzeichen ließen er¬
kennen, daß gewisse türkische Kreise ein Christen-
Maffacre vorbereiten.

London,  19 . Aug. Heute gelangten in Ports¬
mouth verschiedene schwere Fälle von Insubordi¬
nation  an Bord deS Panzerschiffes Royal Sovereign
zur kriegsgerichtlichen Aburteilung . Ein Matrose
wurde zu 1 Jahr Zwangsarbeit verurteilt , weil er
versucht hatte, den Kapitän zu schlagen; ein Schiffs¬
junge zu 3 Monaten Gefängnis , weil er den Komman¬
danten geschlagen hat . Beide wurden aus der
Marine auSgestoßen.

Christiania,  20 . Aug. Von Franz -Josephs-
land ist das englische Seehund -Schiff Balaene gestem
nach Hammerfest zurückgekehrt. Es meldet, auf Franz-
Josephsland die Jakson -Expedition angetroffen zu
haben, welche5 Tage vorher angekommen war . Von
Andrer haben beide keine Spur.

Washington,  21 . August. Die Antwort der
Vereinigten Staaten auf die letzte Note Japans ist
in entschiedenem freundlichem Ton gehalten; sie wieder¬
holt, daß die Annexion Hawais Recht und Billig¬
keit nicht verletze und betont neuerdings , daß die.
Rechte Japans völlig gewahrt bleiben werden.



Die Wirren in Indien wurden durch die
Empörung des Afridi-Slammes bereichert. Die Mel¬
dung ist schwerwiegend. Die mohammedanischen
Afridis sind das mächtigste Bergvolk im Grewsland
zwischen Peschawur und Afghanistan. Sie stellen
5000 waffenfähige Männer und halten den berühmten,
53 Kilometer langen, in vielen Windungen die beiden
Länder miteinander verbindenden Bergpaß Chaibar
besetzt, um dessen Besitz in den indisch-afghanischen
Kriegen Ströme von Blut geflossen sind. Seit vielen
Jahrhunderten mußten die Eroberer Dschingis Khan,
Timur, Baker, Nadir Schah sich den Durchzug von
den Afridis erkaufen; auch die Engländer mußten
dies, bis sie 1878 daS tapfere Bergvolk unterwarfen.
Die größte Erhebung des Paffes (1011 m) wird
durch die Stellung Lundi-Kotal beherrscht. Eine
allgemeine Empörung der Afridis würde die Eng¬
länder zum Aufgeben dieser Stellung zwingen. Die
Bahn von Peschawur führt bis zum Dschamrud-
Fort am Eingänge des Passes. Wie Rußland sich
verhält, wird sich erst zeigen; aber daß es in seiner
Macht liegt, Afghanistan jederzeit zum Vorgehen zu
bewegen, ist schon seit der Zeit der Grenzregulierungen
von 1882 bis 1889 klar. Damals war England
in keinem Falle, ob es sich um Sarrakhs, um Pul-i-
Khatun oder um Penschdeh handelte, im stände, den
Afghanen wirksame Hilfe zu leisten. Grund genug
für Abdurrahman, später nur mit den Russen allein
zu verhandeln und einen Vertreter des mächtigen
„weißen Zaren"in Kabul zu empfangen. Die Rege¬
lung der Gebietsverhältnisse in den Chanaten Ro-
schanj, Schugnan und Wachan hat sich ohnedies nur
zwischen Rußland und Afghanistan vollzogen. Eng¬
land war platonischer Teilnehmer, der ebenso wie
Buchara nur zustimmen, aber nicht mitreden durste.
Das eine Neue tritt aber jetzt in Sicht, daß Ruß¬
land einen sehr wertvollen Bundesgenossen an der
Türkei gewonnen hat. In Afghanistan und Indien
ist der Einfluß des Padischa von Wert, und während
er jetzt gegen England mobilisiert wird, dient er
russischen Zwecken.

Kleinere Mitteilungen.
Unterjesingen , 20. August. Eine sehr unangenehme

Suppe haben sich junge Leute von Hagelloch dadurch ein¬
gebrockt, daß sie am Sonntag Abend mehrere Jünglinge,
die ruhig ihres WegeS gingen, nicht nur belästigten, sondern
auch mißhandelten und mit Waffen bedrohten. Die An¬
greifer, die Jpfer sind und in Stuttgart arbeiten , wurden
vom Landjäger ausfindig gemacht und zur Anzeige gebracht,
wodurch ihnen der Uebermut etwas gelegt werden dürfte.

Neuenbürg,  21 . August. Durch das eigenmächtige
Oeffnen der Bahnschranken ereignete sich gestern auf unserer
Enzthalbahn Wildbad ein Unglücksfall. Ein Knabe von
10—12 Jahren war mit Führen eines Wagen Oehmds
vom Felde nach Hause betraut und mußt« dabei einen
Bahnübergang , der von der Straße in die Wiesen führt,
passieren. Da nun an diesem, kurz bei der Station
Brötzingen sich befindlichen Uebergang kein Wärter stationiert
ist, öffnete der Knabe eigenmächtig die Schranken ; der von
Pforzheim kommende Schnellzug Nr . 317 brauste heran
und erfaßte beide vor den Wagen gespannten Kühe und
zerfleischte diese schauderhaft. Der Knabe kam mit dem
Schrecken davon.

Rottweil,  20. August. (Corresp.) Schon seit längerer
Zeit wurden aus den Gewässern des Geh. Commerzienrats
von Duttenhofer Fische in größerer Menge gestohlen. Letzten
Sonntag gelang es dem Frscherei-Berwalter Oeker und
einem hiesigen Landjäger 4 Burschen aus Deißlingen und
Schwenningen abzufafftn , die die Fischerei regelrecht be¬
trieben ; sie find dem Gerichte angezeigt.

Balingen,  20 . August. (Corresp.) Die Maul - und
Klauenseuche nimmt in der Umgebung immer mehr an
Ausdehnung zu. So wird von Straßberg der Ausbruch
derselben in mehreren Stallungen gemeldet.

Kirchheim  i . R., 21. August. Der am 18. d. M.
hier im Gebäude Nr . 104 des Joseph König, Taglöhners,
ausgebrochene Brand , welchem 5 Wohngebäude zum Opfer
fielen, wurde vermutlich durch Kinder verursacht. Die
Abgebrannten find größtenteils nicht versichert. Der Ge¬
bäudeschaden beträgt 4000

Kitzingen,  19 . Aug. Das Feuer in Drttelsbach
in der Weinhandlung von Hellermann entstand beim Ab¬
fällen von Spiritus , welcher durch einen Schlauch in den
Keller geleitet wurde. Dabei kam offener Spiritus an das
Licht und entzündete  sich , wodurch die Fässer explo¬
dierten.  Fünf Personen liefen brennend  und hilfe-
rufeud auf die Straßen . Drei von ihnen sind ihren Ver¬
letzungen erlegen,  zwei find lebensgefährlich verbrannt.
Die Frau eines Arztes erlitt durch den Schrecken beim
Anblick der brennenden Menschen einen Schlaganfall und
starb sofort.

Kolmar, (Oberelsaß ), 18. Aug. Ein bedauerliches
Vorkommnis, daß ein hiesiger Dragoner von einem Bürger
erschossen worden ist, hat um so stärkeres Aufsehen ge¬
macht, als hier kleinere Zusammenstöße zwischen Militär
und Zivil leider nichts seltenes sind. Nach Feststellungen
an Ort uud Stelle liegt die traurige Angelegenheit fol¬
gendermaßen : Gegenüber einer viel von Soldaten besuchten
Kneipe liegt das Anwesen eines gewissen Enggaßer , dessen
Hofthor angeblich regelmäßig von dem Soldaten beim
Verlassen der Kneipe verunreinigt wurde, zum großen Ver¬
druß des Hausbesitzers. In der Nacht vom Freitag auf
den Samstag sollen sich nun ein Dragoner und ein Jäger
wieder eine derartige Verunreinigung des Thores gestattet
und dabei laut miteinander gestritten haben. Der Haus¬
besitzer hörte den Lärm und wollte die Soldaten wegjagen,
diese aber gingen nicht, sondern haben den Enggaßer nach
seiner Aussage durch beleidigende Redensarten gereizt.
Er drohte darauf , er werde seine Flinte holen, wenn sie
nicht Ruhe gäben, und auf weitere aufreizende Aeußerungen
holte er das Gewehr wirklich, jedenfalls aber nicht in der
bewußten Absicht, seine Gegner niederzuschießen. Die Sol¬
daten empfingen ihn angeblich jetzt erst recht mit Beschimpf¬
ungen und sollen blank gezogen haben. Enggaßer trat
nun an das Hofthor heran und hielt die Mündung des
Flintrnlaufes durch das Sitter , worauf der Dragoner den

Lauf erfaßte und an sich reißen wollte. Während dieses
Hin- und Herzerrens hat sich der Schuß entladen, ob Eng-
aaßer dabei den Drücker berührt hat oder nicht, wie er
selbst behauptet , wird schwer zu entscheiden sein. Dem
Dragoner drang die ganze Schrotladung mit einem Knopfe
des Waffenrockes in die Eingeweide, so daß er unmittelbar
nach seiner Uebrrbringung in das Spital starb. Er ist aus
Lothringen und sollte in drei Wochen aus der Kaserne ent¬
lassen werden. Der Thäter wird wohl wegen Körperver¬
letzung mit nachgefolgtem Tode vor das Schwurgericht
kommen.

Berlin,  20. August. Mit einem fließenden „Etraßen-
brand " hatte sich dieser Tage die Berliner Feuerwehr zu
beschäftigen. Ein auf einem Rollwagen befindliches Spiritus¬
faß war leck geworden, und die Flüssigkeit ergoß sich, ohne
daß der Kutscher etwas bemerkte, auf die Straße . Eine
leider nicht ermittelte Person zündete auS Uebermut den
ausgelaufenen Spiritus an . In wenigen Augenblicken
leckte die Flamme an dem Wagen empor und setzte das
Faß in Brand , das durch die Explosion des Inhalts
auseinandergeriffen wurde. Der brennende Spiritus ergoß
sich in Massen auf den Straßendamm . Die alarmierte
Feuerwehr verhinderte eine Weiterentwicklung des Feuers
dadurch, daß sie einen Erddamm zog. Das Feuer selbst
konnte erst durch Aufwerfen von Sand erstickt werden.

Bern,  20 . August. Das sehr rasche Schmelzen des
Schnees hat ein großes Steigen der Gewässer zur Folge
gehabt. Im Berner Oberland ist der Verkehr vielfach
unterbrochen. In der vergangenen Nacht herrschte im
ganzen Gebirge bis auf eine Höhe von 1000 Meter starker
Schneefall. Heute ist das Wetter bei stark abgekühlter
Temparatur aufgehellt und jede weitere Gefahr beseitigt.

Lüttich,  20 . August. Zwei Radfahrer , welche sich
von hier nach Mastrich begaben, wurden unterwegs ermordet
und beraubt . Von den Lhätern fehlt jede Spur.

Allerlei.
Vergnügungsfahrten nach dem Rigi, Lugano,

den oberitalienischen Seen, Mailand und nach der
Internationalen Kunstausstellung in Venedig. (Mit-
getheilt). Das Reisebureau Otto Erb in Zürich-
Enge(Schweiz) veranstaltet am 6. September seine
5. und am 27. Sept. seine 6. (letzte) diesjährige
6- und lOtägige Fahrt nach der Südschweiz und
Oberitalien. Wer vor Einbruch des Winters noch
die Herrlichkeiten Südens genießen, auf dem Rigi,
in Lugano, an den oberitalienischen Seen, in Mai¬
land und Venedig lustwandeln und bei Prima-Ver-
flegung ungestört und außerordentlich billig reisen
will, der lasse sich von genanntem Reisebureau
gratis einen Prospekt nebst beigedrukten besten Refe¬
renzen senden.

— Die Ursache des Wurmfraßes beim
Holz. Nach Beobachtungen, die Emile Mer lt. „D.
Tischl.-Z." gemacht hat, kommt der Wurmfraß in
stärkereichen Hölzern am Meisten vor, woraus sich
die Folgerung ergiebt, daß die Stärke den Insekten
als Nahrung dient. In der That hat sich denn
auch herausgestellt, daß das von den Insekten aus
dem befallenen Holze herausbeförderte Holzmehl stets
frei von Stärke ist. Zur experimentellen Prüfung
der Frage stellte Mer Scheiben aus Eichenholz drei
Jahre lang an einem Orte auf, an dem sie dem
Wurmfraß sehr ausgesetzt waren. Aus einzelnen
Scheiben war die Stärke vorher vollständig, aus
anderen nur teilweise entfernt worden, während die
übrigen den normalen Stärkegehalt besaßen. Die
Scheiben waren während der ganzen Versuchsdauer
in regellosem Durcheinander aufgestellt. Nach Ab¬
lauf von drei Jahren zeigte sich, daß die Versuchs¬
objekte nach Maßgabe ihres Stärkegehaltes von den
Insekten angegriffen waren:die stärkereichen Scheiben
waren total zerfressen, die stärkeärmeren nur wenig,
die stärkefreien dagegen waren vom Wurmfraß voll¬
kommen verschont geblieben. Beziehen sich die Er¬
gebnisse auch nur auf Eichenholz, so ist doch sehr
wohl möglich, ja wahrscheinlich, daß die Versuche
mit anderen Hölzern das gleiche Resultat ergeben
haben würden.

— Vorrichtung zum Abgewöhnen des Schla¬
gens der Pferde. Das Schlagen der Pferde ist
bekanntlich allgemein gefürchtet und sind dadurch
schon recht viele Unglücksfälle hervorgerufen worden.
Um nun den Pferden das Schlagen abzugewöhnen,
hat Herr A. Hespe in Bettingsbühren bei Berne
eine äußerst originelle Einrichtung konstruiert, über
welche uns das Intern. Patentbureau von Heimann
und Co. folgendes berichtet. In dem Stand des
Pferdes ist eine Platte drehbar angebracht, welche
mit einem Arm, auf den eine Feder wirkt, in eine
Nut einer Welle faßt und diese an der Drehung
verhindert. Schlägt das Pferd gegen die Platte, so
wird die Welle frei gegeben und durch ein Gewicht
in Umdrehung versetzt, wodurch eine an der Welle
befestigte Ruthe auf das Pferd einschlägt. Durch
diese Schläge soll sich das Pferd das Ausschlagen
abgewöhnen. — Ob es aber helfen wird? (Oben¬
genanntes Patentbureau erteilt den geschätzten Abon¬
nenten dieses Blattes Auskünfte und Rat in Patent¬
sachen gratis.)

— Eine neue interessante Anwendung der
Roentgen strahlen hat man neuerdings aufgefun¬
den, und zwar betrifft dieselbe die Untersuchung von
Seidenraupen. Bekanntlich liefert nach den Erfah¬
rungen der Raupenzüchter die männliche Raupe einen
bedeutend größeren Ertrag an Seide als die weib¬
liche, und es ist daher wichtig, gerade die männlichen
Raupen herausfinden zu können. Mit Hilfe der
Roentgenstrahlen soll nun nach einer Mitteilung des

Patent- und technischen Bureaus von Rich. Lüders
in Görlitz eine Unterscheidung der Raupen, die bis¬
her mit großen Schwierigkeiten verknüpft war, leicht
zu erkennen sein, indem die in der weiblichen Raupe
enthaltenen Mer von den Lichtstrahlen weniger gut
durchdrungen werden, als der übrige Teil des Kör¬
pers. Durch Photographie oder direkte Beobachtung
läßt sich also sehr bequem die wichtige Trennung
der Raupen erreichen.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Rottenburg,  21. August. (Corresp .) Die Witterung

ist zur Ausreise der Hopfen sehr günstig. Wenn die Gärten
auch nicht mehr viel erhoffen lassen, so können wir unsere
letzte Schätzung, welche eine gute Mittelernte in Aussicht
stellt, voll bestätigen ; ebenso steht bei andauernd günstiger
Witterung eine gute Qualität in Aussicht.

Wie ist der Stickstoffvorrat der Wirtschaft zu
vermehren?  Der Stickstoffvorrat ist zurzeit noch der
teuerste, dabei auch der flüchtigste aller Pflanzennährstoffe.
Es ist daher dir Aufgabe des denkenden Landwirtes , sich
diesen für die Ernährung der Pflanzen und Tiere außer¬
ordentlich wichtigen Stoff lhunlichst billig zu beschaffen.
Der nächste Weg hiezu besteht in dem ausgedehnten Änvau
von Leguminosen, also von Hülsenfrucht- und Kleegewächsen,
teils zum Reifwerden, teils aber auch zur Gründüngung,
um den kostenlos in der atmosphärischen Luft dargebotenen
Stickstoff so viel als möglich direkt zur Pflanzenernährnng
heranzuziehen. Letzteres kann geschehen sowohl durch
Einsäen stickstoffsammelnder Pflanzen in das Getreide, als
auch durch Stoppelsaaten , die unmittelbar nach dem Mähen
des Getreides eingesät werden. Um das Gedeihen dieser
stickstoffsammrlnden Pflanzen zu befördern, ist es nötig , sie
stickstoffhungrigzu machen, wie Prof . Wagner es genannt
hat . Zu diesem Zwecke müssen wir ihnen in reichlichem
Maße dir nötigen Mineralbestandteile , in erster Linie
Phosphorfäure , Kali und Kalk bieten, denn je mehr von
diesen Stoffen die Gründüngungspflanze im Boden vorfindet,
desto mehr wird sie genötigt , den fehlenden Stickstoff aus
der Luft sich zu erarbeiten . Als geeignetste und billigste
Düngmittel , um den Boden genügend mit den genannten
Mineralbestandteilen zu versorgen, sind Thomasschlackenmehl
und Kainit zu bezeichnen. Im Thomasschlackenmehl haben
wir zunächst als hauptsächlich wirkenden Bestandteil dir
Phostzhorsäure und daneben 40—50°/, Kalk, so daß wir
zwei Nährstoffe der Gründüngungspflanze dadurch zu Gebote
stellen. Im allgemeinen werden zur Sicherheit der Grün¬
düngungspflanzen etwa 150 Klgr. Thomasschlackenmehl
pro Morgen erforderlich sein. Zur Zuführung des Kalis
bedienen wir uns des Kaimts , der auf leichteren sowie
auf moorigen Bodenarten in Stärke von 150 bis 250 Klgr.
pro Morgen angewandt wird . Auf schwerem Boden ist
dir Zufuhr von Kali weniger nötig , indeß wird es zu
Zwecken des Anbaus von Gründüngungspflanzen auch auf
einem solchen Boden vorteilhaft sein , eine schwächere
Kalidüngung stattfinden zu lassen, also etwa 100 bis 150 Klgr.
immerhin zuzusetzen. Handelt es sich um die Ansaat von
Stoppelgewächsen, so ist vor allen Dingen erforderlich,
die Zeit aufs peinlichste auszunützen, also möglichst gleich
hinter der Sense den Dünger auszustreuen, wenn nicht
etwa schon zur Vorfrucht in angegebener Weise gedüngt
worden ist. Sofort nach dem Ausstreuen des Düngers
wird sodann der Boden entweder mit dem Grubber bear¬
beitet oder mit dem Dreischar-Pfluge gepflügt und dann
ohne Zeitverlust die betreffende stickstoffsammelnde Pflanze
eingesät. Unter nicht gar zu ungünstigen klimatischen
Verhältnissen wird sich die Einsaat von Jncarnatklee
empfehlen, der bekanntlich sehr schnell sich entwickelt und
bedeutende Mafien zu liefern vermag ; vorausgesetzt, daß
das Saatgut nicht zu teuer zu stehen kommt, verdient auch,
besonders für etwas ungünstigere Lagen, die Mischsaat
von Sandwicken und Jncarnatklee Befürwortung.

Zöiljvn-VamasisM. !.35 L?-
wie schwarze, weiße und farbige Henneberg -Seide von
60 Pfg . bis Mk. 18.65 p. Met . — glatt , gestreift, karriert,
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. Qual , und 2000 versch.
Farben , Dessins rc.), porto - unä steuerfrei ins Haus. Muster
umgehend, vurobsobnittl . Laxer : ca. 2 Llillioueu bloter.
8«1ck«nF» >»rtIi «n « . Lk«ni »«dvrg (k U. k Hofl.) Lttrtel ».
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6 Meter zum Kleid für ^ 2.10.
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versenden in einzelnen Metern , Roben sowie ganzen
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Bersandthaus : vettinger n . Co ., Frankfurt a . M.
Separat -Abteilung für Herrenstoffe:
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Atzltnngsn selbst prompten Besorgung ent-
gsgsngenommen. — Bei grösseren Insertions-
Xuktrügsn Linrünmung böobstvr Bubntt-ZLtae.
Xosten-̂ nseklüge, Xg-tnloge sie. ete. kostenfrei.
Originelle Entwürfe kür Xnnoneen weiften be¬

reitwillige geliefert.
Redecktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sche»

Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Ämtlichk- und Privat-Lekanntmachungen.
Nagold.M —; u g v r o.

I I Haus -Verkauf.
Nagold.

18,000 Mark
auszuleihen, in größeren oder
kleineren Posten . Näheres
bei

Gottlob Knödel.
Schwarze und gelbe

Mostrofinen
8» HViv

Korinthen
empfiehlt billigst

<5. Nohrdorf.
Oberschwandorf.

Unterzeichneter verkauft ca. 70 Ztr.
prima

Saat -Dinkel.
Hutekunst.

Frau Verwaltungsaktuar Wurst , Witwe dahier, verkauft
nächsten

Donnerstag den 26. d. M., nachm. 6 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus

Gebäude Nr . 303 . 1 a 8 gm ein zweistockigtes Wohnhaus mit
gewölbtem Keller

2 gm Abtritt
3 gm Staffel
3 gm Schweinstall

1 a 19 gm  Hofraum
2 a 35 gm an der Herrenberger -Straße

und die mit dem Gebäude durch einen Gang von der Küche aus verbundenen
Gärten:

P .-Nr . 171 49 gm und
'/r 1 g. 42 gm

Liebhaber sind eingeladen.
Den 20. August 1897.

Katsschreiöerei:
Brodbeck.

Landwirtschaftlicher Bez.-Verein Nagold.
Bestellungen auf Kunstdünger zur Herbstsaat und Herbstwiesendüngung

können von jetzt ab in gleicher Weise wie im Frühjahr wieder gemacht werden.
Nagold , den 20. August 1897.

Uerelnsvorstand : Ritter.

Rothes/ steril Linie
Düstliirmpfer von

Auskunft ertheilm:
von clor KocksL ßO»rsil>, -Intvvrpon,
Letimiäl L Mtilmkmn in klultgurl,
llvinrivk Votiror in kvilbronn,
Kustsv llollor in kagolcl.

Aelteste allein echte Marte:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

von Kerximmi L k»., kerlin r«rin. krtlt . ». » .
Vollkommen neutral und von ausgezeichnetem
Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung
eines zarten blendendweißen Teints unerläß¬
lich. Bestes Mittel gegen Sommersprossen.
Vorr . : St . 50 bei Th . Krayl in Wildberg.

(Utzworlitzveroi » tVaKolä.
Die Erkenntnis bricht sich immer mehr Bahn , daß unsere Handwerker

eine kaufmännische Ausbildung in Buchführung , Correspondenz, Wechsellehre
u. s. w. besitze» sollten, um den gesteigerten Anforderungen der heutigen Zeit
zu können, genügen

Um nun unfern jüngeren Handwerksmeister (Mitglieder ) Gelegenheit
hiezu zu geben, hat der Ausschuß beschlossen, im Laufe des Winters einen derartigen

Muchfüßrungs-Gursus
probeweise einzusühren und ist eine tüchtige Kraft hiefür bereits gewonnen.
Wir laden deshalb zu zahlreicher Beteiligung freundlichst ein und dürfte sich
der Preis des Kursus bei einer Dauer von 4—5 Monaten auf 5.— stellen.
Bei befriedigender Beteiligung würde der Cursus etwa im November ins
Leben treten, eine Besprechung fände noch zuvor statt . Zu jeder weiteren
Auskunft ist bereit und sieht zahlreichen Anmeldungen innerhalb eines Monats
entgegen der Borstand

8vl »iiüäj.

A/ 's//?
Zum Besuche der Stuttgarter Wirts-Ausstellung
erlaube ich mir die Herren Kollegen auf Donnerstag de » 20 . ds . Mts.
freundlich einzuladen.

Abfahrt morgens 7 Uhr 3.

_ Paul L«z, Pollhotel.
Nagold.

Auf dem kommenden Jahrmarkt wird eine größere Partie

gute Wcickttein-Kcrse,
das Laible zu 45 Pfg .,

verkauft. Bemerkt wird , daß auch lilstvi » zu billigem Preis ab¬
gegeben werden.

v .k.kLteut
Ir. WolleneLumpen
werden umgearbeitet und versendet zu
aller Art waschechte Kleiderstoffe,
Lo- enstoffe, Strickgarne u. s. w.
unter billigster Berechnung in der Um¬
arbeitungsfabrik von

Hbvrt Kövlil », 4r»1e» .
Muster frei! Agenten gesucht.

Aus Dankbarkeit
und zum Wohlt Magenleidender gebe ich
Jedermann gern unentgeltliche Auskunft
über meine ehemaligen Magenbeschwerden,
Schmerzen , Verdauungsstörung , Appetit-
mangel rc. und teile mit , wir ich ungeachtet
meiner hohen Alters hiervon befreit und ge¬
sund worden bin . K . Koch, König!. Förster
a . D ., Pömbsen , Post Nieheim , Wests.

Nagold.

OiAurrolltzn
empfiehlt billigst

Herrn ». Lr »i »tLi >»Ker,
in der hintern Gaffe.

Kegrünäsk

8 ekIo 88- 6 runn 6N
6evol8t6in

1870.

-j AI » er » 1vv» 88vr.

V » LvlAv1r » i »lL I.
^orLlIivbvrsoits dostous smpkoklsn bs! vbrou!8vb«m LlaASN-

Luturrb, Llason- unä kkiersnlsläsa.
hol test « Urunnsn -IInternsbinunA ä«8 Lsriirics Osrolstkin . 2u badon
ln LUon.Oelikattzss -, Oolonial -, Unterinl - u. OroAavn -6l88e1iäkton.

Vertreter : Vnt Heine » , Vker ^Ileln ».
A1«a «rl »8e kür< W«1l 8t »ckt, «K Imp -t-kniij ; :

^cilsr , Oeelv.
Die virekti »» t»er »l8tein . Vivel , kklieinprvvin ^.

Pergamentpapier pM. § V.

Rohrdorf.

Danksagung.
Allen denjenigen, welche mir beim

Brande meines Hauses so hilfreich zur
Seit «standen, besonders den Feuerwehren
von Rohrdorf und Ebhausen sowie den
Wafferträgerinnen u. der Nachbarschaft,
die mir beim Retten meines Mobiliars
behilflich war , spreche ich hiemit meinen
herzlichsten Dank aus.

Bernhard Zunginger.
Nagols

Der Unter-
,^ Mzeichnele

"d Verkauft
^ wegen Wegzug

Dienstag den 24 . August , vor¬
mittags 1i Uhr:

2 Pferde , 1 5jähriger Rotschimmel-
Wallach und eine 8jährige Apfel¬
schimmelstute. zu jedem Geschäft
passend, mit oder ohne Geschirr,
ferner eine bereits neue Chaise, einen
neuen Pritschenwagen mit Federn,
ca. 30 Ztr . Tragkraft , ca. 50 Ztr.
Heu und Stroh und noch verschiedenes.
Wozu Liebhaber einladet.

Fr. Klaiß „Engel".

WL »r- ca

LE«
-rs s-

Nagold.

Zwei gebrauchte
Sophcr

verkauft billig
Gg. Harlmarm.

dssts ? 3.dri1i3 .ts!

IIsdsr3 .11 ds -dsu!

H a i t e r b a ch.
Ein jüngerer Arbeiter

auf Möbel findet dauernde Beschäftigung
bei Schreinermeister Bühler.
Ein guterMener Junge
findet eine gute Lehrstelle unter günstigen
Bedingungen bei Obigem

Gestorben:
Den 20. August. Josephine , Kind

des Joseph Narterer , Zieglers , 7 Mt.
18 Tage alt . — Den 22. August. Ernst
Albert, Kind des Ernst Albert Sautter,
Zieglers , 15 Tage alt . Beerdigung
Dienstag den 24. Aug., nachm. 5 Uhr.
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